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Der digitale Umwälzungsprozess 
der Fernseh- und Videobranche hat 
Anfang der 2020er Jahre ein erstes 
Konsolidierungsstadium erreicht. 
Streaming-Portale, Mediatheken und 
Online-Video-on-Demand-Angebote 
deutscher und internationaler Anbie-
ter funktionieren auf der technischen 
Ebene weitgehend reibungslos; außer-
dem ist der prinzipielle Beweis erbracht, 
dass wirtschaftliches Potenzial in den 
Streaming-Anbietern steckt. Zugleich 
ist die aktuelle Situation von intensivem 
Wettbewerb geprägt; jetzt entscheidet 
sich, welche Anbieter langfristig auf 
dem Markt Erfolg haben werden.

Um so dringender ist die Nachfrage 
nach strategischem Input mit prognos-
tischen Qualitäten. Der ‚klassische‘ 
Ansatz besteht darin, bestimmte 
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Angebote und Angebotskonfigura-
tionen in der Praxis auszuprobieren, 
also etwa bestimmte Inhalte (z.B. 
Blockbuster-Spielf ilme, Sport) mit 
bestimmten Wertschöpfungsmodellen 
(z.B. werbefinanziert, Basis- oder Pre-
mium-Abonnement, Einzelverkauf ) 
zu koppeln. Es ist demnach erst im 
Nachhinein ersichtlich, welche Vari-
ante funktioniert hat. Irrtümer sind 
teuer und können sogar die Existenz 
einer Plattform gefährden.

Als Alternative schlägt Hardy 
Gundlach in seiner Studie Wettbewerb 
im digital transformierten Fernsehen 
die auswahlbasierte Conjoint-Ana-
lyse (Choice-based Conjoint Analysis, 
CBC) vor. Dabei handelt es sich um 
eine Marktsimulation, bei der poten-
ziellen Konsument:innen eine Reihe 
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von vorkonfigurierten Auswahlent-
scheidungen vorgelegt werden. Stark 
vereinfacht dargestel lt, könnten 
Fragen etwa lauten: Sind Sie bereit, 
Werbeunterbrechungen in Sportüber-
tragungen hinzunehmen, wenn dafür 
das Monatsabo weniger als zehn Euro 
kostet? Sind Ihnen Hollywood-Spiel-
filme so wichtig, dass Sie dafür zwan-
zig Euro im Monat zahlen würden, 
oder verzichten Sie lieber zugunsten 
eines niedrigeren Preises? 

Heraus kommt eine Prioritäten-
liste aus Sicht der Konsument:innen, 
die Schlussfolgerungen erlaubt: Wie 
hoch ist die Zahlungsbereitschaft 
von ausgesprochenen Fußball- oder 
Formel-1-Fans im Vergleich mit gele-
gentlichen Seher:innen dieser Sport-
arten? Werden Eigenproduktionen 
eines Anbieters mehr gesehen, wenn 
sie mit Hollywood-Spielfilmen oder 
Sportereignissen gebündelt werden? 
Konkurriert YouTube mit Netf lix, 
oder bedienen beide Plattformen völ-
lig unterschiedliche Bedürfnisse? Wie 
wichtig ist die technische Qualität? 
Anbieter können daraus in der Tat 
strategische Richtungsentscheidungen 
ableiten und Fehler vermeiden.

Gundlach geht es in seinem Buch 
freilich weniger darum, den Unter-
nehmen auf dem Videomarkt kon-
krete Handreichungen zu geben, 
sondern vielmehr um eine wissen-
schaftliche Tauglichkeitsprüfung der 
CBC-Methode für deren praktische 
Anwendung. Er führte seine Beispiel-

analyse 2021 durch – im Hinblick auf 
die dynamischen Bedingungen der 
Branche liegt dies eine halbe Ewigkeit 
zurück, sodass die Ergebnisse inzwi-
schen ohnehin hinterfragt oder aktu-
alisiert werden müssten. Der Autor 
ordnet sie sorgfältig ein. Er berück-
sichtigt aktuelle Marktdaten, tech-
nologische Rahmenbedingungen und 
Management-Theorien, darüber hinaus 
hat er sich mittels Expert:innen-
Interviews zusätzliche Perspektiven 
verschafft; vor allem aber weist er klar 
auf die möglichen methodologischen 
Fallstricke und Unsicherheiten bei der 
Interpretation der Ergebnisse hin – 
Stichwort: „garbage in, garbage out“ 
(S.49). Welche Resultate herauskom-
men, hängt unter anderem davon ab, 
wie die Auswahlentscheidungen for-
muliert und konfiguriert sind, aber 
auch von der Zusammensetzung der 
Befragten. Den Einblick in seine 
eigene Befragung bleibt Gundlach 
den Leser:innen seines Buches leider 
schuldig.

Als Fazit bleibt, wie bei den meis
ten empirischen Markt-, Meinungs- 
und Medienwirkungsstudien, dass die 
CBC ein mächtiges Instrument ist, 
sofern es in den Händen von qualifi-
zierten Expert:innen bleibt. Eine naive 
Nutzung kann dagegen zu Fehlschlüs-
sen führen und Management-Ent-
scheidungen unter Umständen sogar 
in die falsche Richtung lenken.
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